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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 26. —— 


(Nr. 3581.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Mai 1852., betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Rechte ꝛc. für den Ausbau einer Gemeinde-Chauſſee von Simmern über 
Sargenroth nach Gemünden. 


Nasden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Simmern uͤber Sargenroth nach Gemuͤnden durch die 
betheiligten Gemeinden genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe 
Straße das Recht zur Expropriation der fuͤr die Chauſſee erforderlichen Grund— 
ſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Ma- 
terialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen 
Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich den betheiligten Gemeinden 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen fuͤr die in Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit 
haben. u 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 12. Mai 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1852, (Nr. 3581—3582,) 53 (Nr. 3582 ) 
Ausgegeben zu Berlin den 26. Juni 1852. 
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(Nr. 3582.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Mai 1852., betreffend die in Bezug auf den 
chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Freiburg über Hohenftiedeberg 
nach Bolkenhain durch den fuͤr dieſen Zweck zuſammengetretenen Aktien⸗ 
verein bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Freiburg uͤber Hohenfriedeberg nach Bolkenhain durch 
den fuͤr dieſen Zweck zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt habe, beſtimme 
Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr die zur 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen geltenden Beſtimmungen Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe 
Ich dem genannten Aktienverein das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarife. Auch ſollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen für die 
in Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit haben. 


Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. N 


Potsdam, den 12. Mai 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3583.) 
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(Nr. 3583.) Statut fir die Meliorations-Sozietaͤt des Skottau-Thales, Kreiſes Neidenburg. 
Vom 2. Juni 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 

verordnen Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke im Sfottau= Thale des Kreiſes 

Neidenburg nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl der⸗ 

ſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. SS. 56. 

57. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.) was folgt: 


8. I 
Um die Grundſtuͤcke des Skottau⸗Thales im Neidenburger Kreiſe unter- Zweck und 
halb der Opaenick-Muͤhle und oberhalb der Scharnau-Muͤhle auf dem linken 8 
Ufer des Skottau⸗Fluſſes durch Ent- und Bewaͤſſerung zu verbeſſern, werden 
die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft vereinigt unter dem Namen: 
„Meliorations-Sozietaͤt des Skottau-Thales.“ 


Die Sozietät hat ihren Sitz in Neidenburg. 


% 2. 
Der Meliorationsbezirk beſteht fuͤr jetzt aus einer Flaͤche von 1543 


Morgen. N 
Von dieſen Grundſtuͤcken, welche auf der Karte des Wieſenbau-Tech⸗ 


nikers Zuͤhlke vom Jahre 1854. verzeichnet find, gehören: 


1) zum Gute Nein oslauu 434 Morgen 
2) zum Gute Groß ⸗Kos lau 244 
3) den Bauern in Groß⸗Kos lau é 44 
4) der Pfarre in Klein-Kos lan 8 
5) der Schule in Klein-Kos lau TI 2 
6) den Bauern in Klein- Roslau ........... 348 5 
7) den Bauern in Polkoooo 46 = 
8) zum Gute Groß -Sackrau OU 309 = 


Summa 1543 Morgen. 
Der Meliorationsbezirk kann auf Antrag des Sozietaͤtsvorſtandes mit 
Genehmigung der betheiligten Grundbeſitzer und der Regierung zu Koͤnigsberg 
erweitert und beſchraͤnkt werden. 


§. 3. 


Die Sozietät hat die vorgedachten Flächen zu entwäffern und ſoweit als 


möglich zu bewaͤſſern. 
Nach dem Meliorationsplan werden 


(Ir. 3583.) 53* a) be⸗ 


Aufbringung 


der Koſten. 
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a) bewaͤſſert: 


1) vom Gute Klein⸗Kos lamm 205 Morgen 

2) vom Gute Groß⸗Kos lau ü ü éü 4 

3) von den Bauern in Groß-Koslau 8 

4) von der Pfarre in Klein-Kos lau 16 5 

5) von den Bauern in Klein-Kos lau 225 5 

6) vom Gute Groß- Sadrau..............- 886 ER 
Summa 972 Morgen; 

b) entwaͤſſert: 

1) vom Gute Klein⸗-KRoslauuu——— . 229 Morgen 

2) von den Bauern in Groß⸗-Kos lau 18 2 

3) von den Bauern in Polfo............... 46 = 

4) von der Pfarre in Klein- Roslau........ 82 z 

5) von der Schule in Klein- Koslau ....... 20 = 

6) von den Bauern in Klein - Koslau....... ante 

7) vom Gute Groß -Sackra unn 33 


5 Summa 371 Morgen. 

Zu dem Ende hat die Sozietät die noͤthigen Graben, Wäſſerungsrinnen, 
Bruͤcken und Stauſchleuſen nach dem von der Regierung feſtgeſetzten Meliora⸗ 
tionsplan auszufuͤhren. f 6 

Dieſe Anlagen find auch von der Sozietät kuͤnftig zu unterhalten, ſoweit 
ſie zur gemeinſchaftlichen Benutzung ganzer Abtheilungen dienen, wogegen die⸗ 
jenigen Anlagen, welche nur einzelnen Grundbeſitzern zum Vortheil gereichen, 
von dieſen allein — oder von mehreren gemeinſchaftlich nach Verhaͤltniß des 
Vortheils — unterhalten werden muͤſſen. 

Ueber die von der Sozietaͤt und uͤber die von mehreren Grundbeſitzern 
gemeinſchaftlich fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, ſowie uͤber die zur 
Sozietaͤt gehörigen Grundſtuͤcke iſt ein Kataſter von dem Sozietaͤtsvorſtande 
zu fuͤhren. 

$. 4. 


Die Beitraͤge zur e ſind von den Sozietaͤtsmitgliedern zu 


II. Abtheilung: Gut Groß⸗Koslau mit... 244 Morgen 
die Bauern in Groß-Koslau mit. 26 = 


270 8 
III. Abtheilung: die Pfarre in Klein⸗KRoslau mit 16 „ 
die Bauern in Klein⸗Koslau mit. 225 
’ 8 241 u 
IV. Abtheilung: Gut Groß⸗Sackrau mit. BER. , 


nn, 
Summa 972 Morgen. 
Die 


= = 


Die vier Abtheilungen bringen die Beiträge zu den gemeinfamen Be: 
waͤſſerungsanlagen und zu den Generalkoſten nach dem Berhälmi der Mor: 
genzahl auf und jede Abtheilung in ſich die Beiträge zu den auf dieſelbe ver: 
wendeten Spezialkoſten, ebenfalls nach Verhaͤltniß der Morgenzahl. 

Die Koſten der Entwaͤſſerung werden, inſofern die Anlage nur Ein 
Grundſtuͤck betrifft, von dieſem allein getragen; genießen mehrere Grundſtuͤcke 
Vortheil daraus, ſo tragen die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke die Entwaͤſſerungs⸗ 
koſten gemeinſchaftlich nach Maaßgabe des Vortheils und ſind dabei drei Klaſſen 
anzunehmen, von denen 5 


die Klaſſe I. beitrag neo 3 Theile, 
= 7 II. e 2 = 
= %.. 28 BFE 1 Theil. 


Reklamationen gegen die Hoͤhe der eingeforderten Beitraͤge werden vom Vor⸗ 
ſtande und in letzter Inſtanz vom Schiedsgericht (F. 15.) entſchieden. Sie 
muͤſſen bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen nach er: 
folgter Bekanntmachung beim Schaudirektor angemeldet werden. 

Die Zahlung der Beiträge iſt zuerſt am 1. April 1854. zu leiſten und 
erfolgt halbjaͤhrlich am 1. April und 1. Oktober. 


§. 5. 

Zur Ausführung der Melioration hat die Sozietaͤt ein Darlehn von 
ſechstauſend Thalern aus der Staatskaſſe erhalten und zwar zinsfrei auf fuͤnf 
Jahre vom 1. Oktober 1852. ab. 

Nach Ablauf dieſer fünf Jahre wird das Darlehn von der Sozietät mit 
drei Prozent verzinſt und außerdem mit zwei Prozent amortiſirt, dergeſtalt, daß 
jährlich fünf Prozent des urſpruͤnglichen Darlehnsbetrages in halbjährigen Ra— 
ten postnumerando gezahlt werden und davon drei Prozent des jedesmaligen 
Darlehnsreſtes auf Zinſen, der Ueberſchuß als Kapitalstilgung berechnet wird. 

Die Verzinſung und Amortiſation beginnt mit dem 1. Oktober 1857. 
die erſte Ratenzahlung iſt alſo am 1. April 1858. zu leiſten. 


s H. 6. 

Jedes Sozietätsmitglied hat der Sozietät von feinen Grundftücen dieje⸗ 
nigen Flaͤchen, welche zum Bau der Zuleitungs- und Ableitungsfandle erfor⸗ 
derlich find, ſoweit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nutzungs⸗ 
werth nach vorausſichtlicher Schaͤtzung durch die ihm demnaͤchſt verbleibende 
Grasnutzung auf den Dammdoſſirungen und Uferwaͤnden und durch die fonfti- 
gen durch den Bau erwachſenden zufälligen Vortheile aufgewogen wird. 

Streitigkeiten hierüber werden, mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchieds— 
richterlich entſchieden (ofr. H. 15.). i 

Die ſonſtigen zur * Melioration, namentlich zur Anlegung 
der Kanaͤle, Bruͤcken, Schleuſen, Wehre, Waͤrterhaͤuſer und Wege, erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke werden im Mangel der Einigung von der Sozietät nach den 
Vorſchriften des Geſetzes über die Benutzung der Privatſluſſe vom 28. Februar 
1843. zur ſervitutariſchen Benutzung resp. als Eigenthum erworben. 

(Nr. 3583.) Da⸗ 


Innere Ders 
faſſung der 
Sozietät. 
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Danach ſteht die Entſcheidung daruͤber: welche Grundſtuͤcke fuͤr die obi⸗ 

en Zwecke in Anſpruch zu nehmen find, der Regierung in Königsberg zu, mit 

orbehalt des innerhalb einer Praͤkluſiofriſt von ſechs Wochen einzulegenden 
Rekurſes an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Koͤnigsberg, vorbehaltlich des dem Provokaten innerhalb 
ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das Reviſionskollegium für Landeskulturſachen in Berlin ($$. 45. bis 51. des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843.). i 

Wegen Auszahlung der Geldverguͤtigung fuͤr die der Expropriation un⸗ 
terworfenen Grundſtuͤcke kommen die für den Chauſſeebau hierüber in der Pro- 
vinz Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung. 5 


ER 


An der Spitze der Sozietät ſteht ein Schaudirektor und ein Vorſtand 
von fuͤnf Mitgliedern. 4 

Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Nur fuͤr die baaren Auslagen iſt 
dem Schaudirektor eine Remuneration vom Vorſtande feſtzuſetzen. 


§. 8. 
Der Vorſtand beſteht aus 
1) dem Beſitzer des Gutes Klein-Koslau, 
Mie 5 z = Groß⸗Koslau, 
3)- = a - :  Groß-Sadrau, 
4) dem jedesmaligen Pfarrer in Klein-Koslau, : 
5) einem von den betheiligten bäuerlichen Befigern aus Klein-Koslau, Groß- 

Koslau und Polko aus ihrer Mitte zu waͤhlenden Abgeordneten. 

Die Mitglieder ad 1. bis 4. ernennen für ſich je einen Stellvertreter; 
der Stellvertreter ad 5. wird wie das betreffende Mitglied gewaͤhlt. 

Die Wahl des baͤuerlichen Abgeordneten und Stellvertreters erfolgt auf 
ſechs Jahre; wird die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung in Koͤnigsberg 
die Ernennung zu. 

Die Mitglieder des Vorſtandes waͤhlen den Schaudirektor auf zwoͤlf 
Jahre. 1 ’ 
Dieſe Wahl unterliegt der Beftätigung der Regierung zu Königsberg. 
Wird die ie verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt oder die Wahl verweigert, fo 

ſteht der e die Ernennung auf hoͤchſtens ſechs Jahre zu. 

Die Verſammlung zur Wahl des Schaudirektors beruft der Kreisland⸗ 
rath und fuͤhrt darin den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch mit entſcheidender 
Stimme bei Stimmengleichheit. Er verpflichtet den Schaudirektor und die 
Vorſtandsmitglieder durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


§. 9. 
Bei der Wahl des von den bäuerlichen Beſitzern zu waͤhlenden Vor: 
ſtandsmitgliedes ($. 8. Nr. 5.) hat der, welcher mindeſtens mit Einem Morgen 
(Mag⸗ 
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(Magdeburgiſch Maaß) betheiligt iſt, Eine Stimme, wer über zehn bis zu zwanzig 
Morgen beſitzt, zwei Stimmen, uͤber zwanzig bis dreißig Morgen drei Stim⸗ 
men, und ſo fort. 

Wer mit ſeinen Meliorations⸗Kaſſenbeitraͤgen im Ruͤckſtande iſt, oder den 
Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat, 
darf an der Wahl nicht Theil nehmen und auch nicht gewaͤhlt werden. 

Von dem Schaudirektor und bis dahin, wo dieſer gewaͤhlt ſein wird, 
vom Kreislandrath wird die Lifte der Waͤhler mit Huͤlfe der Gemeindevor— 
ſteher aufgeſtellt und der Wahltermin abgehalten. 

Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. 

Waͤhrend dieſer Friſt kann jeder Betheiligte Gene gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei dem Schaudirektor oder dem Kreislandrath erheben. 

Die Entſcheidung der Einwendungen und die Pruͤfung der Wahl ſteht 
dem Vorſtande zu. a 

Inm Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften über Gemeinde— 
wahlen analogiſch anzuwenden. 

Das ausſcheidende Mitglied kann wieder gewaͤhlt werden. 

Sollte eins der mit Virilſtimme verſehenen Güter durch Dismembration 
an mehrere Beſitzer uͤbergehen, ſo bildet dieſes einen Wahlbezirk und gelten fuͤr 
denſelben die vorſtehenden Beſtimmungen. 


H. 10. 


Der Vorſtand verſammelt ſich regelmäßig alle Jahr zweimal zur Fruͤh⸗ 
jahrs⸗ und ee in den erſten Tagen des Mai und Oktober, um 
den Etat feſtzuſtellen, die Jahresrechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den 
Sozietaͤtsmitgliedern, wo möglich an Ort und Stelle, zu entſcheiden und die 
ſonſt nöthigen Beſchluͤſſe zu faſſen. 

Nach Beduͤrfniß kann der Schaudirektor außerordentliche Verſammlun⸗ 
gen ausſchreiben. RE 

Der Schaudirektor iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Vorſtandes mit 
entſcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Vorſtandsverſamm⸗ 
lungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in den Sitzungen. 

Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenſtände der Ber⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß dieſelbe wenigſtens ſieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Erſcheinen behindert iſt, muß die Vorladung 
ſeinem Stellvertreter mittheilen. i 

Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn mindeſtens drei Mitglieder 
außer dem Vorſitzenden augegen find; eine Ausnahme hiervon findet Statt, 
wenn der Vorſtand, zum dritten Male zur Verhandlung uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand zuſammen berufen, dennoch nicht in genuͤgender Zahl erſchienen iſt. Bei 
der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtimmung aus- 
druͤcklich hingewieſen werden. 


(Nr, 2583.) 1 Die 
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Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie- 
der werden in ein beſonderes Buch eingetragen ; fie werden vom Schaudirektor 
und drei Mitgliedern der Verſammlung vollzogen. 


H. 11. 


Der Schaudirektor iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde der Sozietät, 
vertritt dieſelbe anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber und handhabt die oͤrtliche 
Polizei zum Schutz der Anlagen. Er fuͤhrt ein Dienſtſiegel mit der Umſchrift: 

„Direktorium der Meliorations⸗Sozietaͤt des Skottau-Thales“, 
und hat insbeſondere: 


a) die Meliorations-Kaſſenbeitraͤge auszuſchreiben und von den Saͤumigen 
im Wege der adminiſtrativen Exekution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſe unter Zuziehung eines anderen vom 
Vorſtande zu beſtimmenden Mitgliedes zu revidiren; 

b) den Entwurf des Etats und die Jahresrechnung nebſt einem Jahres⸗ 
bericht dem Vorſtande in der Fruͤhjahrs⸗Verſammlung vorzulegen; 

c) die Sozietaͤtsbeamten zu beaufſichtigen und die halb jaͤhrige Graben⸗ 
ſchau mit dem Grabeninſpektor und den Vorſtandsmitgliedern abzuhalten; 

d) den Schriftwechſel für die Sozietät zu führen und die Urkunden derſel⸗ 
ben zu unterzeichnen; indeß iſt zu Vertraͤgen und Vergleichen uͤber Gegen⸗ 
ſtaͤnde von funfzig Thalern und mehr, der genehmigende Beſchluß oder 
Vollmacht des Vorſtandes beizubringen. 

Verträge und Vergleiche unter funfzig Thaler ſchließt der Schau⸗ 
direktor allein rechtsverbindlich ab und hat nur die Verhandlungen nach⸗ 
traͤglich dem Vorſtande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 

e) die Kontraventionen der Gozietätsmitglieder gegen die Beſtimmungen 
des Statuts und der zum Schutz der Anlagen erlaſſenen Polizei-Regle⸗ 
ments zu unterſuchen und die Strafen feſtzuſtellen. 


Binnen zehn Tagen nach Bekanntmachung des Strafreſoluts kann der 
Angeſchuldigte entweder Unterſuchung vor dem Polizeirichter verlangen oder 
Rekurs an die Regierung vor dem Schaudirektor anmelden. Geſchieht weder 
das eine noch das andere, ſo behaͤlt es bei der Straffeſtſetzung des Schaudirek⸗ 
tors ſein Bewenden. 

Kontraventionen anderer Perſonen ſind zur Beſtrafung durch den Poli⸗ 
zeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Freoler freiwillig die ihm vom Schau⸗ 
direktor bekannt gemachten Geldſtrafen zur Meliorationskaſſe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldstrafen in Gefängnißftrafe muß in jedem 
Falle durch den Polizeirichter auf Antrag des Schaudirektors und des Polizei⸗ 
anwalts bewirkt werden 
. Die von dem Schaudirektor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 

Geldſtrafen fließen zur Meliorationskaſſe. 

In Abweſenheits⸗ und ſonſtigen Behinderungsfaͤllen kann der Schaudirek⸗ 

tor ſich durch ein Vorſtandsmitglied oder den Grabeninſpektor vertreten 


laſſen. 
EUR 
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$. 12. 


Ein mit Ent- und Bewäfferungs-Anlagen vertrauter Sachverftändiger ift 
als Grabeninſpektor zu engagiren. \ | 

Er hat die Waſſerleitungen und Bauwerke von Zeit zu Zeit zu beſichtigen, 
für deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu ſorgen, die Bauten zu 
veranſchlagen und groͤßere Bauten zu leiten, — alles nach einer vom Vor— 
ſtande und Schaudireftor feſtzuſtellenden Inſtruktion. 

Der Vorſtand waͤhlt den Grabeninſpektor und beſtimmt deſſen Remu— B 
neration. f 
Die für die Wahl und Beſtaͤtigung des Schaudirektors im H. 8. getrof— 

fenen Beſtimmungen gelten auch fuͤr die Wahl des Grabeninſpektors. 
An den Sitzungen des Vorſtandes ſoll der Grabeninſpektor in der 
Regel Theil nehmen, jedoch nur mit berathender, nicht mit entſcheidender Stimme. 


F. 13. 


Zur Bewachung und Bedienung der Sozietaͤtsanlagen ſtellt der Vor⸗ 
ſtand nach Beduͤrfniß einen oder zwei Wieſenwaͤrter an, welche den Anweiſungen des 
Schaudirektors und Grabeninſpektors puͤnktlich Folge leiſten muͤſſen und von 
dem Schaudirektor bei Dienſtvernachlaͤſſigungen oder Ungehorſam mit Verweis 
und Geldſtrafen bis zu drei Thalern beſtraft werden koͤnnen. 


§. 14. 


Die Verwaltung der Meliorationskaſſe iſt vom Vorſtande einem Ren⸗ 
danten zu uͤbertragen. Der Vorſtand ertheilt demſelben eine Inſtruktion und 
beſtimmt ſeine Remuneration, ſowie die von ihm zu beſtellende Kaution. 


H. 15. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Sozietaͤt uͤber das Verfahren, bei 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von * 
Grundgerechtigkeiten oder andern Nutzungsrechten und über beſondere auf ſpe⸗ Sozietät. 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten der Parteien ent— 
ſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

agegen werden alle anderen die gemeinſamen Angelegenheiten der So— 
zietaͤt oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande der Sozietät unterſucht und ent⸗ 
ſchieden, inſofern nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statut ausdruͤcklich an 
eine andere Behoͤrde gewieſen ſind. N 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theil der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekannt⸗ 
es des Beſcheides an gerechnet, bei dem Schaudirektor angemeldet wer: 
den muß. } 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Kreislandrath als Vorſitzenden 
und zwei Beiſitzern. Kr. 

a Daſſelbe entſcheidet nach Stimmenmehrheit. Ein weiteres Rechtsmittel 
findet nicht Statt. Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 
Jahrgang 1852. (Nr, 3583.) * 54 Die 
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Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden vom Vorſtande 
auf drei Jahre gewaͤhlt. Waͤhlbar hiezu iſt jeder Inlaͤnder, der in der Ge⸗ 
meinde ſeines Wohnſitzes zu den oͤffentlichen Gemeindeaͤmtern waͤhlbar und 
nicht Mitglied der Sozietaͤt iſt. 


$. 16. 


Bei der Ab- und Zuleitung des Waſſers aus den Hauptgraͤben und in 
die Hauptgraͤben der Sozietaͤt hat jedes Mitglied die Anweiſungen des Schau— 
direktors zu befolgen. 

Die Wieſenwaͤrter der Sozietät beſorgen die Bewaͤſſerung in der Reihen— 
folge und nach dem Zeitmaaße, wie ſolches die ihnen ertheilte Inſtruktion vor— 
Schreibt, und muͤſſen fo waͤſſern, daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen An— 
theil am Waſſer erhalten. 

Kein Eigenthuͤmer darf das Oeffnen oder Schließen der Schleuſen und 
die Bewäſſerung, uͤberhaupt Verrichtungen an den Bewaͤſſerungsanlagen ſelbſt 
vornehmen ohne Zuſtimmung des Wieſenwaͤrters, bei Vermeidung einer Strafe 
von zwei Thalern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 


$. 17. 


Wegen des Waͤſſerungsverfahrens, der Heuwerbung und des Huͤtens 
auf den Wieſen hat der Schaudirektor mit Zuſtimmung des Vorſtandes die 
erforderlichen Reglements zu erlaſſen, wodurch die einzelnen Sozietaͤtsmitglieder 
bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu Hand⸗ 
lungen und Unterlaſſungen im gemeinſamen Intereſſe verpflichtet werden koͤnnen. 

Die Strafandrohung kann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn die Regierung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Von jedem ſolchen Reglement iſt ſofort Abſchrift an die Regierung durch 
den Kreislandrath einzureichen (vergl. §ö. 8. und 9. des Geſetzes vom 11. 
März 1850. Geſetz⸗Samml. von 1850. S. 266.). 


$. 18. 


Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf feinen Grundſtuͤcken 
vorzunehmen, bei welchen kein anderes Sozietätsmitglied ein Intereſſe hat, 
dagegen wird auch Niemand von den Sozietätsbeiträgen deswegen frei, weil 
er wegen der ſchlechten Unterhaltung feiner Gräben und Schleuſen, oder wegen 
der bel bat Bearbeitung ſeiner Grundſtuͤcke von den Sozietaͤtsanlagen keinen 
Vortheil hat. 

Die Unterhaltung der Anlagen, welche mehreren Grundbeſitzern gemein- 
ſchaftlich dienen und von denſelben unterhalten werden muͤſſen, iſt von dem 
Schaudirektor zu kontrolliren und noͤthigenfalls durch Exekution auf Koſten der 
Saͤumigen zu bewirken. Wer ſolche Gräben nicht bis zum 1. Mai gehöri 
raͤumt, zahlt außerdem pro Ruthe Einen bis zwei Silbergroſchen Strafe na 
Verhaͤltniß des Umfanges der Graͤben. 9. 19 
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rn. 
Die Sozietät iſt dem Oberaufſichtsrecht des Staates unterworfen. 


Oberaufſichts⸗ 


Dieſes Recht wird von der Regierung in Königsberg als Landespolizei Sheen 


Behörde und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für landwirthſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, ubrigens 10 dem 
Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Auffichts = Behörden der Ge— 
meinden zuſtehen. N 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts 
uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
Schulden regelmäßig verzinft und getilgt werden. Der Kreislandrath fungirt 
hierbei als beftändiger Kommiſſarius der Regierung. 

Abſchrift des Etats und ein Finalabſchluß der Meliorationskaſſe iſt dem 
Landrath jaͤhrlich einzureichen. Die Regierung iſt befugt, Reviſionen der Me- 
liorationskaſſe und der geſammten Sozietaͤtsverwaltung zu veranlaſſen, Kom⸗ 
miſſarien zur Beiwohnung der Grabenſchauen und der Vorſtandsſitzungen an⸗ 
zuordnen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Polizei 
verwaltung (Geſetz-Sammlung von 1850. S. 265.) die erforderlichen Polizei⸗ 
verordnungen zu erlaſſen zum Schutz der Anlagen der Sozietät. 


H. 20. 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die der Sozietaͤt nach 
dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts⸗ 
etat zu bringen, fo laßt die Regierung nach Anhörung des Vorſtandes die Ein— 
Aagang in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ſtellt die außerordentliche 
Ausgabe feſt und verfuͤgt die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen die 
Berufung an den Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 21. 


Bis zur Vollendung der Sozietaͤtsanlagen leitet der Kreislandrath als 
Kommiffarius des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten mit 
Zur — Wieſenbautechnikers den Bau und die Sozietaͤts angelegenheiten 
uͤberhaupt. 

Ein Komitee, beſtehend aus den Beſitzern der Guͤter Klein- und Groß— 
Koslau und Groß-Sackrau, dem Pfarrer in Klein-Koslau und den Schulzen 
der Bauerndörfer Klein⸗ und Groß-Koslau und Polko, unterſtuͤtzt ihn dabei 
und nimmt die Rechte der Sozietaͤt wahr. a 

Der Baurath der Regierung zu Koͤnigsberg revidirt die Ausfuͤhrung der 
Anlagen. 

- Nach erfolgter Ausführung werden diefelben von dem Königlichen Kom— 
miſſarius im Beiſein des Regierungsbaurathes dem Schaudirektor und Vorſtande 
der Sozietät foͤrmlich uͤbergeben, mit der Baurechnung und einem Verzeichniß 
der ausgeführten Bauwerke und der Inventarienſtuͤcke. 

(Nr 883.) Strei⸗ 


Tranſitoriſche 


Beſtimmung. 
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Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden von dem Miniſter 
fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten nach Anhörung der Regierung in Koͤ⸗ 
nigsberg entſchieden, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 

a Die Baurechnung wird nach Anhoͤrung des Vorſtandes von der Regierung 
in Königsberg dechargirt. 

‚Die Remuneration des Königlichen Kommiſſarius und des Wieſenbau⸗ 
Technikers während der Bauzeit wird aus der Staatskaſſe beftritten, 

Wegen der Koſten der Verhandlungen behaͤlt es bei der Vorſchrift des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843. F. 51. ſein Bewenden. 


$. 22. 


Die Abaͤnderung dieſos Statuts, insbeſondere die Vereinigung der So— 
zietaͤt mit anderen im Neide⸗ und Skottau⸗Thale zu bildenden Genoſſenſchaften, 
kann nur mit landesherrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 2. Juni 1852, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Simons. von Weſtphalen. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(hol Deder.) On 


